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Niejenigen, welche mit heiterem Lächeln den uralten bitteren Rampf 
führen, können in der rechten Stunde, und zumal in der Stunde 
des Sieges, ernſt genug ſein. Sie vor allen Erdenbürgern werden 
am wenigſten es wagen, des Lebens rätſelhafte Tiefen durch leicht⸗ 
ſinnigen Scherz zu überbrücken. w. Raabe. 


Das deutſche Volkslied. 


Biſt matt und müd' 
So ſing ein Lied 
Aus voller Herzensluſt! 
Das ſtärkt die Bruſt. 
Achim v. Arnim. 

Es iſt bekannt, daß der Deutſche eine liederreiche und ſangesluſtige Natur iſt, 
deſſen Herz nicht nur in Freud und Glückſeligkeit, ſondern auch in Leid und Trübſal 
ſich an ſeinen Liedern erfreut. Den beredteſten Ausdruck hat dieſer dichteriſche und 
ſangesluſtige Sinn in den zahlreichen deutſchen Volksliedern gefunden. 

Ein echtes und rechtes Spiegelbild deutſchen Volkslebens und deutſcher Volks— 
ſeele iſt, wie an Hand deutſcher Geſchichte dargeſtellt iſt, das deutſche Volkslied. In 
dieſem hat jedes geſchichtliche Ereignis ſeinen Niederſchlag gefunden. Begonnen bei— 
dem lärmenden Singen unſerer heidniſch-germaniſchen Ahnen, bei Begehung ihrer 
Felder zu den verſchiedenſten Jahreszeiten, verdrängt zu Anfang des chriſtlich-ger— 
maniſchen Mittelalters von dem geiſtlichen Liede, erwacht im Minnegeſange, zur 
Hochblüte gelangt in der Renaiſſance, bis zum neueren Volkslied. 

In dieſer Hochblüte war man dazu übergegangen, die urſprünglich mündlich 
verbreiteten Bolksweilen und den Wortlaut aufzuzeichnen bezw. niederzuſchreiben 
und Meiſter wie Kaſpar Othmayr u. a. nahmen ſich mit großer Hingabe und Liebe 
der Volkslieder an und ſetzten ſie für zwei und mehr Stimmen. Die Weiſe des 
Volksliedes iſt ſchmucklos, einfach bewegt und ergreifend. 

Der Dichter des Volksliedes ift das Volk ſelbſt. Es mag auch der einzelne 
geweſen ſein, dem es gegeben war, das, was alle bereits empfunden, mit dichteriſchem 
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Munde zuerſt in Worte zu faſſen. Möglich iſt auch, daß einer eine Strophe ſang, 
der andere die zweite hinzuſetzte und ſo reimte man, wie es die Stimmung des 
Augenblicks dem einen oder dem anderen eingab, gleichſam, um die Wette Strophe 
auf Strophe. So taucht das Lied der „Vogelhochzeit“ faſt in jedem Liederbuch in 
verſchiedener Form und Menge von Strophen auf. Durch die mündliche Ueber— 
lieferung veränderte ſich ſo manches ſchöne Lied. Es entſtanden Lücken und es 
wurden neue Wendungen hinzugedichtet. Ein gutes Beiſpiel dafür finden wir in dem 
beliebten Soldatenliede „Drei Lilien“, deſſen letzte Strophen einen rechten Zuſammen— 
hang nicht mehr erkennen laſſen. Man ſieht hieraus, wie veränderlich das Volkslied 
iſt und es tritt in ſtärkſten Gegenſatz zum Kunſtlied, bei welchem die gegebene Urform 
ulwerändert blcibt. 

Der Stoff des Bolksliedes ift das tatſächlich Erlebte, das wirklich Erfahrene 
und das wahrhaftige Leben. Von allen Höhen und Tiefen des menſchlichen Lebens, 
von all dem, was Menſchenherzen bewegt, ſingen die Lieder. Man hört von Liebe 
und Treue, von Scheiden und Meiden, von Freude und Schmerz, Ernſt und Frohſinn, 
Gott, Leben und Tod, von Helden und Kämpfern, von Burſchen und Mädchen, von 
Wald und Flur, von Vogelſang und Getier und von den verſchiedenen Handwerkern 
und Berufen ſingen. 

Das Erlebnis der Heimat wäre nicht ſo wunderbar und ergreifend, das völ— 
kiſche Weſen nicht jo tief, fo beſeligend und mächtig, ohne das Volkslied. 

Lernen und pflegen müſſen wir wieder den echten Herzensgeſang, recht ver— 
ſtehen lernen, die in die unberechenbaren Tiefen des Herzens gehenden Worte und 
Weiſen, losreißen müſſen wir uns von der nur ſchön klingenden Oberflächlichkeit. 

Jungmannen! Schwöret ab der Gaſſe und ſuchet wieder Feldweg und Wald— 
pfad und ſinget aus vollem Herzen und mit dankbarem Gemüt eure deutſchen Volks: 
lieder, pfleget fie gleich zarten Blumen und verſchaffet ihnen auch dort Eingang, we 
dieſer Born der deutſchen Volksſeele verſchüttet wurde. Rob. 


Die erſte Fahrt der Wandergruppe Kattowitz. 


Klar ſtand die Sonne am öſtlichen Himmel, es war 6 Uhr morgens, 
Wir hatten heut die erſte Fahrt. Pünktlich jammelten fid) alle am Treffpunkt, 
wo uns der Führer ſchon erwartete. Alle waren voller Erwartung. Raſch brachte 
uns die Eiſenbahn nach Tichau. Zwiſchen grünen, ſaftigen Getreidefeldern gings 
dann zu Fuß nach Paprotzan. Schweigend marſchierten wir durch die ftille, 
weihevolle Natur. Schon ſahen wir die erſten Häuſer von Paprotzan und der 
See glitzerte ſilbern durch die Bäume. Als wir hinter dem Dorfe den Waldes- 
jaum erreicht hatten, machten wir Raft. Ach, da fingen die Kerle an auszupacken 
und zu beißen, einer aß mehr als der andere Doch die Ruhe dauerte nicht lang 
Kaum waren wir alle fertig, ſpielten wir Fauſtball und andere Spiele. Beim 
„Foppball“ mußte auch unfer Führer einmal daran glauben. Immer weiter und 
tiefer ging es in den Wald hinein, begleitet vom Krächzen der Waſſervögel und 
es dauerte nicht lang, ſo ſahen wir ein Hegerhaus. Am nächſten Weg bogen wir 
ein und gingen am Waldesſaum entlang bis wir den See erreichten. Nun ging 
es nicht mehr weiter, das ſumpfige Ufer bildete eine Grenze. Wir zogen uns die 
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Schuhe aus und durchwateten den Seerand. Am Ufer angelangt, ſuchten wir 
uns eine trockene Stelle und ſonnten uns behaglich. Unſer Führer ging indeſſen 
zum Heger, um fih Erlaubnis zu einer Kahnfahrt zu holen. Da hatten wir jedoch 
den Falſchen getroffen, denn wir mußten ſofort das Feld räumen, da wir ſonſt 
die Vögel aufſtören und verſcheuchen würden. Einen zweiten Teich, den uns der 
Heger empfahl, ſuchten wir vergeblich. Zwar war er auf der Karte eingezeichnet, 
aber ſonſt ſchon längſt ausgetrocknet. 

Weiter ging es des Weges. Die Sonne fandte ihre Strahlen auf die 
blühende Erde nieder. Die roten Ziegeldächer von Tannendorf kamen in Sicht. 
Im Dorfe angelangt, fragten wir einen Bauern nach Milch. Doch der hatte keine, 
oder wollte uns keine verkaufen. Erſt beim nächſten bekamen wir einen Topf 
mit beinahe 10 Liter „Schlickermilch“. Wie die Bienen waren wir um den Topf 
herum. Vor Aufregung ließ der Einſchenker meinen Trinkbecher in die „Tunke“ 
fallen. Die Milch mundete löſtlich, jedoch ſtellten ſich kleine Folgen ein, denn 
einige bekamen Bauchweh und anderes mehr. Nach der Mahlzeit marſchierten 
wir weiter durch Tannendorf und über prächtige Wieſen bis wir an einen Fluß, 
den Korzinietz kamen, wo wir wieder Halt machten. Wir legten unſere Affen 
und Ruckſäcke ab, entkleideten uns und nahmen in Ruhe ein Sonnenbad und 
ſtiegen dann ins kühle Waſſer. Nach dem erfriſchenden Bade gings wieder im 
Dauerlauf zum Lager, wo wir die letzten Varräte aufaßen. Wir mußten nun 
der ſchönen Stätte den Rücken kehren, mit der frohen Hoffnung, ja bald wieder 
eine Fahrt mit der Wandergruppe in eine andere, auch ſo ſchöne Gegend Ober— 
ſchleſiens zu machen. 

Wir marſchierten auf dem Heimweg auf ſchönen, ſchattigen Waldwegen 
Kobier zu. Der nächſte Zug führte uns unſerer Heimat zu, wo wir wieder im 
Staub und Lärm des Alltags verſchwanden. Aber wir ertragen alles gern und 
mit doppelter Freude ziehen wir auch das nächſte Mal auf Fahrt, denn wir wollen 
an Leib und Seele ganze Männer werden. Hans Kandzia. 


=n Unſere Veranſtaltungen. 
Kattowitz. 


Dienstag, Monatsſitzung, abends 8 Uhr im Chrifti. Hoſpiz. Ju gendführer Ran och a 
15. Juli ſpricht über „Gute und ſchlechte Bücher. 


Dienstag, 
22. Juli 


Wandergruppe. Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr im Jugendheim sw. Jana 1011] Heim: 
abend der Wandergruppe. Es erſcheint jeder aufrechte Kerl, ſonſt gibts Hordenkeile. 


Königshütte 


1 Fahrt ins Blaue. Treffpunkt 6 Uhr an den Schrebergärten, Ecke Heiduher— 
6. Juli] ſtraße. 

Montag, B. d. K. Heimabend. Jugendführer Decker ſpricht über: „Welche Bücher 
14. Juli | fol ein Jungmann lejen?“ 


Sonntag, Fahrt in die Wälder um Emanuelsſegen. Treffpunkt 6 Uhr an den Schreber— 
20. Juli gärten, Ecke, Heidukeritraße. 


Abendſpaziergang zum Flugplatz. Treffpunkt ½8 Uhr am Chriſtlichen Hoſpiz. 
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Me f B. d. K. Heimabend. Der Kreisjugendführer hält eine „Unterrichtsſtunde 
Br für Werber“. Ein Zwiegeſpräch zwiſchen einem Werber und nicht- oder faljch- 
28. Juli ] organiſierten Lehrlingen. 
Friedenshütte 
Sonnabend, | 7 Uhr abends, Monatsſitzung in der Privatſchule Antonienhütte. Alle anderen 
5. Juli Zuſammenkünfte und auch die Fahrten werden an dem Abend beſprochen. 
Schwientochlowitz 


Jeden Mittwoch Abendwanderungen. Treffpunkt: 8 Uhr am Marktplatz (Unter— 
führung‘, Fahrtenpläne werden an dieſen Abenden bekannt gegeben. 


Bismarckhütte 


Donnerstag, | abends ½8 Uhr, Monatsſitzung im Kath. Vereinhaus. Unſer Verbandstag— 
3. Juli abgeordnete berichtet über ſeine Erlebniſſe in Köln. 


Montag, Abendwanderung in den Zalenzer Wald. Treffpunkt 8 Uhr an der neuen 
7. Juli Bäckerei. l 
| 14. 855 | Fahrt nach Emanuelsſegen. Abmarſch pünktlich 5 Uhr früh von der Villa Sherf. 


donnerstag, | abends 8 Uhr im Kath. Vereinshaus Heimabend. N 
17. Juli | 


Er Adendwanderung. Treffpunkt abends 8 Uhr an der Billa Scherff. 


Ruda 


| Bar | Fahrt nad) (Idaweiche) Panewnik. Treffpunkt um 3/45 Uhr an der Turnhalle. 
| TE | Abendſpaziergang. Treffpunkt um 8 Uhr an der Turnhalle. 


Montag, abends 8 Uhr bei Banik Lichtbildervortrag über „Wandern und Jugend— 
28. Juli herbergen. 


| — | Fahrt nach Toſt. Alles Nähere durch Rundſchreiben. 


Laurahütte. 


Nachtmarſch an die weiße Przemſa. Treffpunkt 10 Uhr abend vor dem 
Bahnhof. Auf dieſer Fahrt findet die Beſprechung über die Gründung der 

Sonntag Jugendgruppe und auch über regelmäßige Heimabende und Fahrten ſtatt. 
d. 5% Juli $ Alle Laurahütter Inngmannen erſcheinen darum pünktlich am Treffpunkt. 
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Sonnabend 


die an der Gonnenwendtaguug Aufnahmen machten, 


> 5 
werden gebeten, dieſe gegen Erſtattung der Unkoſten 
auf der Geſchäftsſtelle zum Rundlauf an alle Jugend— 
gruppen abzugeben. — Desgleichen find? Au'nahmen 
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von anderen B. d. S.⸗Fahrten Treffen oder Beran: 
ſtaltungen jederzeit erwünſcht. 


